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EINLEITUNG
Die Entstehung der gebräuchlichen Namen der Wochentage, wie sie heute existieren, hat eine reiche Geschichte und steht in engem Zusammenhang mit religiösen Ereignissen und Überzeugungen aus verschiedenen Kulturen, die die deutsche Sprache geprägt haben. Eng verwoben mit der Geschichte des Griechischen, Lateinischen und Altgermanischen, haben sich die heute gängigen Begriffe für die Wochen- und Monatsnamen entwickelt.
Vergleichsstudien mit anderen Sprachen sind notwendig, um zu zeigen, welche Prozesse die Entwicklung und Bereicherung der lexikalischen Struktur der deutschen Sprache beeinflusst haben.
Das Phänomen «Entlehnungen» ist aktuell und zugleich universell. Es gibt theoretische und praktische Kenntnisse, die man jeden Tag benutzen kann, denn der Wortschatz ändert sich ständig, was sich besonders im Bereich des Prozesses der Entlehnung bemerkbar macht.
Die Aktualität des Themas besteht darin, dass die Beschäftigung mit dem Problem der Entlehnungen erlaubt das Studium des deutschen Wortschatzes und seine Veränderungen durchzusehen und zu analysieren. In der modernen Welt ist die Kommunikation ein sehr komplexes und vielschichtiges Phänomen, deshalb beschäftigen sich viele Gelehrte mit dem Problem des Prozesses der Übernahme eines Wortes aus einer anderen Sprache, und neue Worterbücher der Lehnwörter werden ständig herausgegeben. Heutige Gesellschaft gehört der Ära der Entwicklung und Entdeckung an, daher verwendet man häufiger Fremdwörter als einheimische. Entlehnungen dienen der Bereicherung des Wortschatzes der deutschen Sprache, und der Gebrauch von Entlehnungen führt zur Entwicklung der Sprache.
Das Ziel der vorliegenden Diplomarbeit besteht darin, verschiedene Meinungen der Forscher zuvergleichen; Klassifikation nach verschiedenen Forschern darzustellen; die Besonderheit und die Rolle der Entlehnungen während der Entwicklung der althochdeutschen Sprache zu untersuchen, und zwar die Erscheinung der Wochentagsnamen und Monatsnamen; den Begriff «Entlehnung» zu erklären.
Die Aufgabe dieser Arbeit besteht darin, Informationen darüber zu erhalten, welche Sprachen die lexikalische Zusammensetzung der deutschen Sprache in allen Phasen ihrer Entwicklung beeinflusst haben, und weitere Forschungen durchzuführen. Außerdem soll der Wortschatz des Althochdeutschen, Mittelhochdeutschen, Neuhochdeutschen und insbesondere der Einfluss des Englischen auf das Deutsche analysiert werden.
Der Gegenstand der Forschung ist - die Definition des Begriffs «Entlehnung», die ältesten Entlehnungen im Althochdeutschen, Mittelhochdeutschen, Neuhochdeutschen, der Einfluss des Englischen, sowie die Entwicklung der deutschen Monatsnamen und deren Entwicklung der deutschen Namen der Wochentage.
Das Objekt der Forschung ist Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch und Neuhochdeutsch, sowie Entlehnungen aus anderen Sprachen ins Deutsche, wie Latein, Englisch, Französisch etc.
Diese Untersuchung gründet sich auf verschiedene Methoden:
1. Forschungsmethode wird gebraucht, denn die Untersuchung lexikalischer Entlehnungen wird auf der Grundlage der Forschungsmethode durchgeführt;
2. Die kontrastive Methode wird verwendet, wenn Ähnlichkeiten in verschiedenen Sprachen vergliechen werden;
3. Synthetische Methode – am Ende der Arbeit werden die Gesamtergebnisse zusammengefasst;
4. Diachronische, d.h. historische Methode wird verwendet, um die Geschichte der Entlehnung von Wörtern zu bestimmen – Quelle, Zeitpunkt und Art der Entlehnung;
5. Synchrone Methode – sollte sich mit der Position von geliehenen Wörtern im lexikalischen System der modernen Sprache befassen und diese Wörter untersuchen;
6. Analytische Methode – diese Methode wird vor allem im ersten Teil verwendet. Unterschiedliche Meinungen von Linguisten zu lexikalischen Entlehnungen werden analysiert und vergliechen.
Als Untersuchungsmaterialen dienten 4 Wörterbücher, solche wie: Althochdeutsches Wörterbuch von Schützeichel, Mittelhochdeutsches Wörterbuch von Hennig, Etymologisches Wörterbuch von Duden und Etymologisches Wörterbuch von Lewitskij.
Es wurden insgesamt 105 lekikalische Einheiten (Wörter) untersucht.
Die Diplomarbeit besteht aus der Einleitung, zwei Kapiteln: der theoretische Teil und der praktische Teil, aus der allgemeinen Zusammenfassung und aus dem Literaturverzeichnis. 
Für die Schreibung dieser Kapitel gebrauchten wir solche theoretischen Quellen, wie die Werke von V. Lewitskij [5, 6], W. Bech [14], H. Bussmann [19], E. Kelih [36], P. Polenz [50, 51], W. Schmidt [56], G. Tesch [62], J. Grimm [30] u.a.
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Das Ziel der vorliegenden Diplomarbeit besteht darin, verschiedene Meinungen der Forscher zuvergleichen; Klassifikation nach verschiedenen Forschern darzustellen; die Besonderheit und die Rolle der Entlehnungen während der Entwicklung der althochdeutschen Sprache zu untersuchen, und zwar die Erscheinung der Wochentagsnamen und Monatsnamen; den Begriff «Entlehnung» zu erklären.
Zu dieser Arbeit wurden Forschungsmethode als auch kontrastive, synthetische, diachrone, synchrone und analytische Methode verwendet. 
Nach sorgfältiger Recherche und Vergleich der Meinungen verschiedener Linguisten kann mit Sicherheit festgestellt werden, dass der Begriff «Entlehnung» für alle Arten der Übernahme sprachlicher Phänomene von einer Sprache in die andere gelten kann und wird am häufigsten im weiteren Sinne verwendet, d.h. umfasst nicht nur das Ergebnis, also das Lehnwort, sondern auch den Prozess selbst und seine Ursachen. 
Das Phänomen des Entlehnens lässt sich in Sprachniveaus einteilen:
1. Die erste ist die phonetisch-phonologische Ebene, die eine Veränderung des Phonems bewirkt;
2. Dann kommt die Grammatik, die sich in der Entlehnung wortbildender Morpheme und flektierender Ersetzung ausdrückt;
3. Danach geht lexikalisch-semantische Ebene, die in der Reproduktion von Lexemen besteht;
4. Der letzte Punkt ist die syntaktische Ebene, die zu Lehnkonstruktionen und Positionen von Lehnwörtern im Satz führt.
Das Entlehnen von Wörtern und manchmal Redewendungen von einer Sprache in eine andere ist ein völlig natürlicher Prozess und eine Folge sprachlicher Sprachkontakte zwischen verschiedenen Völkern im Laufe der Geschichte. Die deutsche Sprache ist natürlich keine Ausnahme, und Anleihen aus Fremdsprachen lassen sich bis in früheste Zeiten zurückverfolgen (z.B. «Fenster» aus dem Lateinischen, «Engel» aus dem Griechischen). 
Sprache ist keine statische Einheit, sie lebt und entwickelt sich ständig weiter. Einige Wörter werden obsolet, und einige tauchen jeden Tag in der Sprache auf, so dass der Prozess des Entlehnens von Wörtern natürlich heute stattfindet (z.B. «online» aus dem Englischen).
Was die Monatsnamen betrifft, haben die heute verwendeten Monatsnamen ihren Ursprung im Römischen Reich. Diese Bennenungen haben sich in Deutschland zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert endgültig durchgesetzt. Zuvor waren vor allem die vom fränkischen König Karl dem Großen um 800 n. Chr. gebilligten Bezeichnungen verbreitet. Er verwendete nur die Namen, die von den Menschen aktiv gebraucht wurden.
Die Namen der Monate wurden mit den Besonderheiten des Klimas, verschiedenen Naturphänomenen und bäuerlichen Tätigkeiten in Verbindung gebracht. 
Die moderne Woche hat sieben Tage und ist damit die größte gemeinsame Unterteilung der Zeit mit einer genauen Anzahl von Tagen. Die Idee von Sieben-Tage-Woche erreichte nicht sofort den deutschsprachigen Raum. Ihren Ursprung hat sie im Osten, nämlich in Babylon. Die Griechen waren die ersten, die die Sieben-Tage-Woche eingeführt haben, dank ihrer Kontakte und ihres aktiven Handels mit dem alten Osten. 
Dieses Konzept verbreitete sich sehr leicht und schnell, da sowohl Juden als auch Christen beschlossen, auf eine Sieben-Tage-Woche umzustellen. Die römische Kultur hatte einen großen Einfluss auf die alten Germanen, daher wurde diese Methode der Zeitrechnung letztendlich auch von ihnen verwendet. Die Germanen passten jedoch die römischen Namen an ihr Pantheon an.
In dieser Arbeit wurden die Arten, Ursachen und Rollen von Lehnwörtern in der deutschen Sprache in verschiedenen Stadien ihrer Entwicklung, nämlich Althochdeutsch, Mittelhochdeutsch, Neuhochdeutsch und der heutige Einfluss des Englischen auf den deutschsprachigen Raum, betrachtet und analysiert. Der Prozess der Entlehnung von Wörtern von einer Sprache in eine andere ist ein wichtiges und relevantes Thema für die Forschung, da, wie bereits erwähnt, eine Sprache eine lebendige und sich ständig weiterentwickelnde Einheit ist. Dank Sprachkontakten kommen jeden Tag neue Wörter in die Sprache, so dass neue Recherchen erforderlich sind. 



























РЕЗЮМЕ
Метою даної кваліфікаційної роботи є дослідження специфіки та ролі запозичень у процесі розвитку німецької мови, а саме виникнення назв днів тижня та назв місяців, а також їхніх діалектних варіантів; пояснити термін «запозичення», навести думки різних лінгвістів з даної теми, а також їхні класифікації запозичень, та порівняти їх.
Назви, що використовуються для позначення днів тижня та місяців, тісно переплітаються із історією грецької, латинської та давньогерманської мов. Порівняльні дослідження із іншими мовами дуже необхідні, щоб показати та дослідити, які процеси вплинули на розвиток і збагачення лексичного складу німецької мови. 
Явище «запозичення» є актуальним і водночас універсальним. Існують теоретичні та практичні знання, які можна використовувати щодня, адже лексика постійно змінюється, що особливо помітно в області процесу запозичення.
Актуальність теми полягає в тому, що розгляд проблеми запозичень дозволяє переглянути та проаналізувати дослідження німецької лексики та зміни у ній. У сучасному світі комунікація є дуже складним і багатогранним явищем, тому багато вчених займаються питанням процесу запозичення слів з інших мов; постійно складаються та друкуються нові словники іншомовних слів. Сьогодні людство живе у епоху розвитку та відкриттів, тому іншомовні слова вживаються все частіше. Запозичення служать збагаченню словникового складу німецької мови, їх використання веде до її розвитку.
Завданням даної кваліфікаційної роботи є отримання інформації про те, які мови вплинули на лексичний склад німецької мови на всіх етапах її розвитку та проведення подальших досліджень. Крім того, у цій роботі було проаналізовано процес запозичення слів та лексичний склад давньоверхньонімецької, середньоверхньонімецької, нововерхньонімецької мов і, зокрема, вплив англійської мови на німецьку.
Предметом дослідження є – термін «запозичення», а також словниковий склад німецької мови на всіх етапах її розвитку, а саме: найдавніші запозичені лексичні одиниці у давньоверхньонімецькій, середньоверхньонімецькій, нововерхньонімецькій мовах; вплив англійської мови на німецьку; розвиток німецьких назв днів тижня та місяців.
Об'єктом дослідження в роботі є давньоверхньонімецька, середньоверхньонімецька та нововерхньонімецька мови, а також запозичення з інших мов, таких як латинська, англійська, французька та ін., у німецьку мову.
Дане дослідження базується на різних методах:
1. На основі дослідницького методу проводиться аналіз лексичних запозичень;
2. Порівняльний метод використовується для зіставлення різних мов та виявлення їх схожості;
3. Синтетичний метод – в кінці роботи підводяться загальні підсумки;
4. Діахронічний, тобто історичний метод використовується для визначення історії запозичення слів - джерело, час та вид запозичення;
5. Синхронічний метод – аналіз положення запозичених слів у лексичній системі сучасної німецької мови та дослідити ці слова;
6. Аналітичний метод – цей метод в основному використовується в першій частині. Аналізуються та порівнюються різні думки лінгвістів щодо лексичних запозичень.
Матеріалом для дослідження  в даній роботі слугують чотири словники, а саме: словник давньоверхньонімецької мови Шутцайхеля, словник середньоверхньонімецької мови Генніга, етимологічний словник Дуден та етимологічний словник Левицького. Всього було досліджено 105 лексичних одиниць (слів).
Дипломна робота складається зі вступу, двох розділів: теоретичної частини та практичної частини, загального висновку та списку літератури.
Для написання цієї було використано такі теоретичні джерела, як праці В. Левицького, В. Беха, Г. Буссман, Е. Келиха, П. Поленця, В. Шмідта, Г. Теша, Я. Грімма та ін.
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